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Antrag

der Fraktion GRÜNE

und

Stellungnahme

des Umweltministeriums 

Nachhaltigkeitsstrategie des Landes

A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen,

I. zu berichten,

1. ob seit April neue Projekte in die Nachhaltigkeitsstrategie aufgenommen
wurden oder genannte Projekte abgeändert wurden, welche weiteren Pro-
jektvorschläge seitdem von den Ressorts oder von gesellschaftlichen
Gruppierungen gemacht wurden und wie mit diesen Projektvorschlägen
verfahren wurde; 

2. ob es schon erste Teilergebnisse aus den Projektgruppen gibt, wo diese
veröffentlicht werden und falls nein, wann mit ersten Ergebnissen zu rech-
nen ist;

3. welche Themenworkshops mit welchen Ergebnissen bisher stattgefunden
haben und ob es Zielsetzung der Landesregierung ist, im Verlauf der Nach-
haltigkeitsstrategie für alle bearbeiteten Themenfelder konkrete Ziele und
Zeitpläne zu benennen;

4. welche gesellschaftlichen Akteure in welchen Projekt- und Themenarbeits-
gruppen aktiv mitarbeiten, ob es diesbezüglich seit der Auftaktveranstal-
tung Änderungen gegeben hat und insbesondere welche im Bereich Ent-
wicklungspolitik tätigen Nichtregierungsorganisationen in welchen Grup-
pen beteiligt sind;
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5. wie sich die Koordinierungsgruppe und die Nachhaltigkeitskonferenz
konkret zusammensetzen und wie oft sie schon getagt haben;

6. wie sich die Einbindung des Nachhaltigkeitsbeirats bisher konkret dar-
stellt;

7. wie die Nachhaltigkeitsstrategie zur Umsetzung des Aktionsplans für die
UN-Dekade 2005 bis 2014 „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ bei-
tragen soll;

8. welche personellen Kapazitäten und welche Finanzmittel in den verschie-
denen Ressorts (Ministerien und nachgeordnete Behörden) für die Ent-
wicklung und Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie zur Verfügung ste-
hen;

9. ob in der Antwort auf die Große Anfrage der CDU (Drucksache 14/1075)
in Aussicht gestellte Inputs von Seiten der Landesregierung wie die For-
mulierung Baden-Württemberg-spezifischer Orientierungsziele und das
Konzept für das Themenfeld „Wissen und Bildung als Motoren nachhalti-
ger Entwicklung“ inzwischen vorliegen und falls nein, wann mit ihrer
Vorlage zu rechnen ist;

10. welche Schritte bisher unternommen wurden, um die Nachhaltigkeitsstra-
tegie und ihre Ziele im Regierungshandeln umzusetzen und welche kon-
kreten Beispiele diesbezüglich genannt werden können;

II. 

1. ein Evaluierungskonzept für den Gesamtprozess vorzulegen, das aufzeigt,
mit welchem Ziel, nach welcher Methode, von wem und ab wann eine
Evaluierung vorgenommen wird; 

2. dem Landtag spätestens ein Jahr nach der Auftaktveranstaltung erstmalig
umfassend über die Ergebnisse der Projektgruppen, die Umsetzung der
Projektergebnisse und den Gesamtprozess der Nachhaltigkeitsstrategie zu
berichten;

3. im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie einen „Nachhaltigkeits-Check“
für rechtliche Regelungen und Förderinstrumente zu entwickeln, der bei
der Vorlage neuer Gesetze und Verordnungen und der Aufstellung des
Haushalts so weit wie möglich zu berücksichtigen ist. 

09. 10. 2007

Kretschmann, Dr. Splett 

und Fraktion 

B e g r ü n d u n g

Anfang März dieses Jahres hat die Landesregierung den Startschuss für die
„Nachhaltigkeitsstrategie des Landes“ gegeben. Die CDU-Fraktion hat kurze
Zeit später eine Große Anfrage zum Thema eingebracht. Entgegen der erklär-
ten Zielsetzung, die Strategie in die Breite der Gesellschaft zu tragen, hat
man jedoch seit der Auftaktphase nicht mehr viel von der Nachhaltigkeits-
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strategie gehört. Insbesondere ist zu beobachten, dass eine Orientierung des
Regierungshandels an den Zielen der Nachhaltigkeitsstrategie bisher ausge-
blieben ist. 

Schon zum Zeitpunkt der Auftaktveranstaltung wurde von Seiten der Umwelt-
verbände kritisiert, dass der Nachhaltigkeitsstrategie die Zielsetzung und
Konzeption fehle und stattdessen an vielen kleinen Projekten gearbeitet wer-
den solle, die zum Teil ohnehin Pflichtaufgaben des Landes darstellen oder
bereits seit längerem bearbeitet werden. Zudem seien die Schnittstellen zu
früheren Initiativen der Landesregierung wie Umweltplan, Einberufung
Nachhaltigkeitsbeirat und Umweltdialog sowie zum aktuellen Regierungs-
handeln unklar. 

Diese Kritik wiegt umso schwerer, als das Thema von herausragender Bedeu-
tung für die Zukunft des Landes ist und ein Prozess, der keine greifbaren und
relevanten Ergebnisse erzielt, nicht nur zu zeitlichen Verzögerungen auf dem
Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung führt, sondern der Zielsetzung und
der Akzeptanz der gesellschaftlichen Akteure für das Themenfeld insgesamt
Schaden zufügt.

Unklar ist auch, wie die Nachhaltigkeitsstrategie insgesamt und die Arbeit in
den Themenfeldern zielorientiert gesteuert werden soll und welche Konzep-
tion es für die dringend notwendige Evaluation gibt. Sowohl die Projektsteue-
rung als auch die Evaluation dürften im Übrigen durch das Fehlen klarer Pro-
jektziele erheblich erschwert sein. 

Im Hinblick auf die Beteiligung gesellschaftlicher Gruppen ist zu fragen, ob
entwicklungspolitische Organisationen in dem Umfang eingebunden sind,
wie es in Anbetracht der Zielsetzung einer weltweiten nachhaltigen Entwick -
lung angemessen wäre.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 2. November 2007 Nr. 21–8809.01–01/1 nimmt das Um-
weltministerium zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregeirung zu ersuchen,

I. zu berichten:

1. Sind seit April neue Projekte in die Nachhaltigkeitsstrategie aufgenommen
worden oder wurden genannte Projekte abgeändert, wurden weitere Pro-
jektvorschläge seitdem von den Ressorts oder von gesellschaftlichen Grup-
pierungen gemacht und wie wurde mit diesen Projektvorschlägen verfah-
ren? 

Die Nachhaltigkeitsstrategie ist im März 2007 mit folgenden 15 Projekten
gestartet:

Themenfeld 1: Zukunftsfähige Energieversorgung und -nutzung

– Kommunaler Klimaschutz
– Reduzierung des Energieverbrauchs in Haushalt, Gewerbe und Industrie
– Stärkung der Nachhaltigkeit im Staatlichen Hochbau
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Themenfeld 2: Produzieren und Arbeiten

– Vereinbarkeit von Beruf und Familie
– Hochwertige Lebensmittel aus unserem Land
– Abfall als Ressource

Themenfeld 3: Zukunftsfähige Entwicklung von Städten und Regionen

– Flächen gewinnen in Baden-Württemberg
– Runder Tisch Radverkehr

Themenfeld 4: Lebensqualität

– Neuakzentuierung der Prävention in Baden-Württemberg
– Zukunftsorientierte Sicherheitsarbeit – Innovationspartnerschaft 
– Gesunde Ernährung
– Unsere Bäche und Flüsse – Die Lebensadern Baden-Württembergs

Themenfeld 5: Zukunftsfähige gesellschaftliche Entwicklung

– Bildung für nachhaltige Entwicklung
– Förderung des bürgerschaftlichen Engagements in der Justiz
– Biologische Vielfalt

Von diesen Startprojekten wurden zwei auf Initiative der gesellschaftlichen
Akteure – das Projekt „Abfall als Ressource“ sowie das Projekt „Biolo -
gische Vielfalt“ – aufgenommen (vgl. Große Anfrage der CDU-Fraktion 
Drs. 14/1075).

Der Projektvorschlag zur „Biologischen Vielfalt“ wurde vom Fachausschuss
für Naturschutzfragen beim Landesbeirat für Natur- und Umweltschutz dahin-
gehend konkretisiert, dass als Projekt der Nachhaltigkeitsstrategie das Thema
„Klimawandel und zuwandernde Arten“ vorgeschlagen wurde. Das Ministe-
rium für Ernährung und Ländlichen Raum hat daraufhin dieses Thema als
neues Projekt der Nachhaltigkeitsstrategie angemeldet. Die Auftaktveranstal-
tung zu diesem Projekt, das Gefahren und Chancen des Klimawandels für die
biologische Vielfalt und Regeln für den Umgang mit den zuwandernden Arten
erarbeiten soll, ist für Dezember 2007 vorgesehen. 

Im Rahmen der jeweiligen Projektbeschreibung können die Projekte im Übri-
gen die Projektziele und ihre Herangehensweise weitgehend selbst bestim-
men und damit im Einzelfall auch zunächst selbstständig abändern. Dies ent-
spricht der dialogorientierten Vorgehensweise der Nachhaltigkeitsstrategie
sowie ihrer Projekt- und Ergebnisorientierung. Das gewonnene Projektergeb-
nis unterliegt erst im Anschluss an die Arbeitsphase der Projektgruppen dem
Monitoring insbesondere durch die Strategische Koordinierungsgruppe. 

Im Rahmen von Themenfeld-Workshops haben daneben sowohl die Ministe-
rien wie auch die gesellschaftlichen Gruppierungen weitere Ideen für neue
Projekte formuliert (siehe unten Ziff. 3). Auf der Grundlage dieser Diskussions-
ergebnisse sollen später neue Projekte der Nachhaltigkeitsstrategie erarbeitet
werden. Die neu aufgenommenen Projekte werden dann von der Nachhaltig-
keitskonferenz verabschiedet, die im Frühjahr nächsten Jahres tagen wird.
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2. Gibt es schon erste Teilergebnisse aus den Projektgruppen, wo werden diese
veröffentlicht und falls nein, wann ist mit ersten Ergebnissen zu rechnen?

Die Ergebnisse der Projektgruppen – soweit vorliegend – werden im Rahmen
der Nachhaltigkeitskonferenz im Frühjahr 2008 verkündet. Sie werden im
Anschluss daran auf der Website der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes
(www.jetzt-das-morgen-gestalten.de) veröffentlicht.

Die staatlichen und gesellschaftlichen Akteure haben sich in den Projekten
darauf vereinbart, die einzelnen Arbeitsschritte und Teilergebnisse zunächst
nur innerhalb der Projektgruppe zu diskutieren. Zum Austausch von Ideen
und der Weiterentwicklung der Projektarbeiten und Teilergebnisse wurde eine
eigene Intranet-Arbeitsplattform eingerichtet. Es wurde allgemein für wichtig
angesehen, zunächst eine vertrauliche Arbeitsebene zu schaffen und über
Projektergebnisse erst dann zu berichten, wenn die entsprechende Ergebnis-
reife erzielt wurde.

In vielen Fällen haben sich innerhalb der Projekte Unterarbeitsgruppen gebil-
det, die Handlungsvorschläge zu einzelnen Fragestellungen des Projektthe-
mas erarbeiten. Dies spiegelt die Vielfalt der Themenstellungen innerhalb der
Projekte, aber auch die Bandbreite möglicher Ansatzpunkte für konkrete
Maßnahmen wider. 

3. Welche Themenworkshops mit welchen Ergebnissen haben bisher stattge-
funden und ist es Zielsetzung der Landesregierung, im Verlauf der Nach-
haltigkeitsstrategie für alle bearbeiteten Themenfelder konkrete Ziele und
Zeitpläne zu benennen?

Parallel zu den Projektarbeiten veranstaltet die Geschäftsstelle der Nachhal-
tigkeitsstrategie zu jedem Themenfeld einen eigenen, ganztätigen Themen-
feld-Workshop. Bereits im Juni und im Juli fanden die Workshops zu den
Themenfeldern „Zukunftsfähige Entwicklung von Städten und Regionen“
und „Produzieren und Arbeiten“ statt, während die Workshops „Zukunfts -
fähige Energieversorgung und -nutzung“ sowie „Zukunftsfähige gesellschaft -
liche Entwicklung“ im Oktober durchgeführt wurden. 

Die bisher durchgeführten Workshops, an denen im Einzelfall bis zu 100 
Akteure teilgenommen haben, sind auf eine sehr positive Resonanz gestoßen. 

Ein weiterer Workshop zum Themenfeld  „Lebensqualität“ ist für den 5. De-
zember 2007 angesetzt. Der Workshop zu dem vom Ministerrat im Juli 2007
neu aufgenommenen Themenfeld „Bildung und Wissen als Motoren nachhal-
tiger Entwicklung“ wird Anfang 2008 stattfinden (vgl. hierzu auch Ziff. 9).

Ziel der Themenfeld-Workshops ist es, im Dialog mit den Vertretern aus Politik,
Verwaltung und Gesellschaft zu erörtern, wo im jeweiligen Themenfeld die
Problemschwerpunkte liegen und welche Bereiche von der Nachhaltigkeits-
strategie noch aufgenommen werden sollten. Hierbei werden nicht nur Ideen
für neue Projekte gesammelt, sondern ein allgemeiner, offener Austausch 
gefördert, der außerdem die thematische Untergliederung der Nachhaltig-
keitsstrategie deutlich macht. Die Ergebnisse aus den Workshops werden in
Protokollen festgehalten, die den Teilnehmern der Veranstaltung und den 
Akteuren der Nachhaltigkeitsstrategie übermittelt und zudem auf der Website
www.jetzt-das-morgen-gestalten.de veröffentlicht werden. Sie hier im Detail
darzustellen würde den Rahmen dieser Stellungnahme sprengen. Nach einer
ersten kursorischen Betrachtung der Ergebnisse können aber bereits jetzt eine
Vielzahl von Anregungen und Vorschlägen festgestellt werden. Nach Durch-
führung aller Workshops werden aus der Gesamtsumme der Ergebnisse der
Workshops Vorschläge für weitere Projekte erarbeitet, da erst in der Gesamt-
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schau Querschnittsthemen übergreifend beleuchtet und Schnittstellen zutref-
fend erkannt werden können.

In der Nachhaltigkeitsstrategie gibt es neben der operativen Ebene auch die
strategische Ebene. Auf dieser Ebene werden derzeit Ziele für eine nachhaltige
Entwicklung in Baden-Württemberg erarbeitet. Diese Ziele dienen als überge-
ordneter Orientierungsrahmen für die Gesamtstrategie, also auch für die einzel-
nen Projekte und Themenfelder. Die Formulierung von Projektzielen erfolgt
innerhalb der Projektgruppen. Die Themenfelder selbst haben ausschließlich
die Funktion, die Nachhaltigkeitsstrategie thematisch zu untergliedern.

Auf strategischer Ebene ergibt sich der zeitliche Rahmen durch die Sitzungen
der Strategischen Koordinierungsgruppe und der Nachhaltigkeitskonferenz,
die ein bzw. zwei Mal pro Jahr tagen.

Auf der Umsetzungsebene ist der Zeitplan im Wesentlichen durch die Arbeit
der einzelnen Projektgruppen vorgegeben, die innerhalb eines Zeitrahmens
von 12 bis 18 Monaten abgeschlossen sein sollen. 

4. Welche gesellschaftlichen Akteure arbeiten in welchen Projekt- und Themen-
arbeitsgruppen aktiv mit, hat es diesbezüglich seit der Auftaktveranstal-
tung Änderungen gegeben und welche im Bereich Entwicklungspolitik täti-
gen Nichtregierungsorganisationen sind in welchen Gruppen beteiligt?

An der Nachhaltigkeitsstrategie beteiligen sich gesellschaftliche Akteure in
großer Bandbreite und Zahl. Entsprechend dem Verständnis der Nachhaltig-
keitsstrategie, dass unter Berücksichtigung der Endlichkeit von Ressourcen
stets ökologische, ökonomische und soziale Interessen zu berücksichtigen
sind, sind Vertreter aller Bereiche zur Beteiligung an der Projektgruppenar-
beit und den Themenfeldworkshops aufgerufen. Der Teilnehmerkreis der
Projektgruppen und Themenfeldworkshops bildet diese Bandbreite ab. Es
lässt sich deshalb feststellen, dass nahezu alle namhaften gesellschaftlichen
Gruppierungen des Landes an der Nachhaltigkeitsstrategie teilnehmen.

Insgesamt beteiligen sich derzeit rund 350 Personen als Vertreter von 240
verschiedenen gesellschaftlichen Gruppierungen und Verbänden allein in den
Projektgruppen. Zum Teil engagieren sich einzelne Institutionen mit mehre-
ren Vertretern in den Projekten. Eine Reihe von gesellschaftlichen Gruppie-
rungen bringen sich in mehrere, sogar bis zu 11 Projekte ein. An den Themen-
feldworkshops haben bisher 117 gesellschaftliche Institutionen mit einer oder
mehreren Personen teilgenommen. Die Teilnehmerzahl bei den einzelnen
Workshops erreichte in einem Fall über 100 Personen. Die teilnehmenden
Ins titutionen in den Projektgruppen und Themenfeld-Workshops sind in der
Anlage aufgeführt (ohne Ministerien und Regierungspräsidien).

Nichtregierungsorganisationen aus dem Bereich Entwicklungspolitik beteili-
gen sich im Projekt „Zukunft gestalten – Bildung für nachhaltige Entwick -
lung“. Darüber hinaus haben sie sich in den Themenfeld-Workshops sowie
bei der Entwicklung von Zielen nachhaltiger Entwicklung engagiert. 

5. Wie setzen sich die Koordinierungsgruppe und die Nachhaltigkeitskonfe-
renz konkret zusammen und wie oft haben sie schon getagt?

Die Strategische Koordinierungsgruppe steht unter dem Vorsitz der Umwelt-
ministerin. Sie setzt sich wie folgt zusammen: 

• Amtschefs aller Ministerien, 
• Vertreter der gesellschaftlichen Gruppierungen aus den Bereichen Umwelt,

Wirtschaft, Soziales und Kommunen 
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(Landkreistag Baden-Württemberg, Gemeindetag Baden-Württemberg,
Städtetag Baden-Württemberg, Landesverband der Baden-Württembergi-
schen Industrie e. V., Baden-Württembergischer Industrie- und Handels-
kammertag, Baden-Württembergischer Handwerkstag e. V., Naturschutz-
bund Deutschland e. V. Landesverband Baden-Württemberg, Landesnatur-
schutzverband Baden-Württemberg e. V., Liga der freien Wohlfahrtspflege
in Baden-Württemberg e. V.)

• sowie den Vorsitzenden (Abteilungsleiter eines Ministeriums) und Co-Vor-
sitzenden (gesellschaftlicher Akteur) der Projekte 
(hierzu zählen: Verbraucherzentrale Baden-Württemberg e. V., Landesna-
turschutzverband Baden-Württemberg, Städtetag Baden-Württemberg,
Landesvereinigung Baden-Württembergischer Arbeitgeberverbände e. V.,
Institut für landwirtschaftliche Betriebslehre der Universität Hohenheim,
VCI Landesverband Baden-Württemberg e. V., Fraunhofer Institut für Infor-
mations- und Datenverarbeitung, Dr. Rainer Wild-Stiftung, Institut für
Landespflege an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, Regionale Bil-
dungsstelle des Deutschen Entwicklungsdienstes, Bewährungshilfe Stutt-
gart e. V.).

Die Strategische Koordinierungsgruppe hat sich in der ersten Sitzung am 
12. Juli 2007 konstituiert. Die zweite Sitzung wird am 27. November 2007
stattfinden. 

Die Nachhaltigkeitskonferenz steht unter dem Vorsitz des Herrn Ministerprä-
sidenten. Sie ist das oberste Gremium und befindet über die strategische und
thematische Ausrichtung der Nachhaltigkeitsstrategie. Dieses Gremium soll
mit hochrangigen Vertretern gesellschaftlicher Gruppen und den Mitgliedern
des Kabinetts besetzt sein. Zusätzlich können herausragende Persönlichkei-
ten des gesellschaftlichen Lebens in Baden-Württemberg, die sich durch ihre
Bereitschaft zur aktiven Mitwirkung an der Nachhaltigkeitsstrategie aus-
zeichnen, in die Nachhaltigkeitskonferenz berufen werden. Die erste Sitzung
der Nachhaltigkeitskonferenz ist für Frühjahr 2008 vorgesehen. 

6. Wie stellt sich die Einbindung des Nachhaltigkeitsbeirats bisher konkret
dar?

Der Nachhaltigkeitsbeirat der Landesregierung hat die Nachhaltigkeitsstrategie
von Anfang an begleitet. Als unabhängiges wissenschaftliches Gremium hat
der Nachhaltigkeitsbeirat die Landesregierung zunächst bei konzeptionellen
Fragestellungen der Nachhaltigkeitsstrategie unterstützt. So wurden beis piels -
weise im Rahmen einer Klausursitzung die Struktur der Nachhaltigkeitsstrate-
gie, die Themenfelder und denkbare Einzelthemen erörtert sowie generelle
Zielvorstellungen entwickelt. Daneben wurde dem Nachhaltigkeitsbeirat regel-
mäßig über die konzeptionellen Arbeiten, Veranstaltungen, wie etwa die The-
menfeld-Workshops sowie die Projektarbeiten berichtet. Mitglieder des Nach-
haltigkeitsbeirats haben sich aber auch an den konkreten Arbeiten in der Nach-
haltigkeitsstrategie, z. B. im Rahmen der Themenfeld-Workshops, beteiligt.

Der Nachhaltigkeitsbeirat liefert durch seine Sondergutachten zu unter-
schiedlichen Themenstellungen, z. B. durch das Sondergutachten „Wege zu
einer nachhaltigen Energieversorgung in Baden-Württemberg“, wertvollen
Input für die Arbeiten der Projekte. 

Der Nachhaltigkeitsbeirat wird im Rahmen des laufenden Zielfindungspro-
zesses der Nachhaltigkeitsstrategie (vgl. unten 9.) eine Empfehlung zu den
Zielen der Nachhaltigkeitsstrategie abgeben und zu übergeordneten Frage-
stellungen der Nachhaltigkeitsstrategie Stellung nehmen, etwa zur Weiterent-
wicklung und zu den erzielten Fortschritten der Strategie. Darüber hinaus
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wird der Vorsitzende des Nachhaltigkeitsbeirates an den Sitzungen der Strate-
gischen Koordinierungsgruppe teilnehmen. 

7. Wie soll die Nachhaltigkeitsstrategie zur Umsetzung des Aktionsplans für
die UN-Dekade 2005 bis 2014 „Bildung für nachhaltige Entwicklung“
beitragen?

Sowohl in der UN-Dekade, als auch in der Nachhaltigkeitsstrategie des Lan-
des geht es in Anlehnung an den ehemaligen UN-Generalsekretär Kofi Annan
darum, die „abstrakte Idee einer nachhaltigen Entwicklung zur Realität für
Menschen dieser Erde zu machen“. Im Mittelpunkt dieser Idee steht somit
der Mensch. Von jedem Einzelnen hängt es ab, ob sich nachhaltige Lebens-
weisen dauerhaft durchsetzen können. Ein zentrales Anliegen der Aktivitäten
im Rahmen der UN-Dekade und der Nachhaltigkeitsstrategie ist es, die Men-
schen, insbesondere die junge Generation, durch Bildung für einen nachhalti-
gen Lebensstil zu gewinnen. All dies kann nicht von heute auf morgen ge-
schehen. Nachhaltige Entwicklung ist ein Prozess – ein gesellschaftlicher
Such-, Lern- und Gestaltungsprozess. Nachhaltigkeit zu leben bedeutet Prio-
ritäten festzulegen, Ziele zu benennen und mit konkreten Maßnahmen umzu-
setzen.

Um Synergien zwischen dem UN-Dekade-Prozess und der Nachhaltigkeits-
strategie sinnvoll nutzen zu können, wurde u. a. die Fortschreibung des Aktions-
planes „Zukunft gestalten – Bildung für nachhaltige Entwicklung in Baden-
Württemberg“ auf Vorschlag des Netzwerkes „Nachhaltigkeit lernen“ unter
Federführung des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport im März 2007
als Start-Projekt in die Nachhaltigkeitsstrategie eingebunden. Die Projektar-
beitsgruppe steht in einem engen Austausch mit dem Netzwerk „Nachhaltig-
keit lernen“. Durch die Integration in die Nachhaltigkeitsstrategie wurde die
Projektgruppe für weitere Teilnehmer geöffnet. 

Die derzeitige Arbeit am Aktionsplan stellt sich als ein konstruktiver Dialog
zwischen den zivilgesellschaftlichen und staatlichen Akteuren dar. Im Sinne
der Nachhaltigkeitsstrategie werden im Aktionsplan für die BNE in Baden-
Württemberg Handlungsdefizite bzw. -bedarf konstatiert, Leitlinien und Ziele
benannt sowie konkrete Maßnahmen dokumentiert. Nach Abschluss dieses
Projektes wird darüber zu entscheiden sein, ob im Rahmen der Nachhaltig-
keitsstrategie ein weiteres Projekt der UN-Dekade umgesetzt wird.

8. Welche personellen Kapazitäten und welche Finanzmittel stehen in den
verschiedenen Ressorts (Ministerien und nachgeordnete Behörden) für die
Entwicklung und Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie zur Verfügung?

Die Ressorts wirken in der Nachhaltigkeitskonferenz auf Ministerebene und
in der Strategischen Koordinierungsgruppe auf Amtschefebene zusammen.
Der Projektvorsitz ist auf der Ebene der Abteilungsleiter angesiedelt, die in
dieser Funktion auch an den Sitzungen der Strategischen Koordinierungs-
gruppe teilnehmen. Die Ressorts stellen für die Betreuung der von ihnen 
federführend bearbeiteten Projekte Arbeitskapazitäten in der Regel auf Refe-
rentenebene zur Verfügung. Diese führen neben ihren üblichen Aufgaben 
inhaltliche Vorarbeiten sowie die Vor- und Nachbereitung der Projektgrup-
pen-Sitzungen durch. Für die in den Projekten gebildeten Unterarbeitsgrup-
pen werden weitere Zuarbeiten geleistet. Darüber hinaus beteiligen sich die
Ressorts sowie die Regierungspräsidien an Projekten, die von anderen Res-
sorts federführend bearbeitet werden. 

Die Ressorts binden, je nach Erfordernis, auch externe Institute und Experten
ein, die die Projektarbeiten organisatorisch und inhaltlich vorbereiten und
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unterstützen. Hierfür stellen die Ressorts im Rahmen ihrer haushaltsrecht-
lichen Möglichkeiten eigene Finanzmittel zur Verfügung. 

Die für die Umsetzung erforderlichen finanziellen Mittel können momentan
nur schwer abgeschätzt werden. Eine seriöse Kalkulation des Mittelbedarfs
für die Projektumsetzungen kann erst erfolgen, wenn die Projektergebnisse
und damit die konkreten Handlungsvorschläge vorliegen. Schon jetzt haben
einzelne Ressorts Haushaltsmittel für die Umsetzung kurzfristiger Projekte
eingestellt. Darüber hinaus werden die Ressorts gegebenenfalls – vorbehalt-
lich ihrer haushaltsrechtlichen Möglichkeiten – für die Umsetzung der Pro-
jektergebnisse bedarfsspezifisch Mittel in angemessener Höhe zur Verfügung
stellen. Da die dauerhafte Tragfähigkeit der öffentlichen Finanzen eine unab-
dingbare Rahmenbedingung nachhaltiger Politik ist, darf die Umsetzung der
Projektergebnisse nicht zu Mehrausgaben führen, die eine weitere Kreditauf-
nahme erforderlich machen. Mehrkosten sind daher durch Einsparungen an
anderer Stelle und/oder Umschichtungen zu finanzieren.

Das Umweltministerium stellt neben den Projektleitern und Referenten in
insgesamt 4 Projektgruppen für die Geschäftsstelle der Nachhaltigkeitsstrategie
zwei Mitarbeiter zur Verfügung. 

9. Liegen die in der Antwort auf die Große Anfrage der CDU (Drucksache
14/1075) in Aussicht gestellten Inputs von Seiten der Landesregierung wie
die Formulierung Baden-Württemberg-spezifischer Orientierungsziele und
das Konzept für das Themenfeld „Wissen und Bildung als Motoren nach-
haltiger Entwicklung“ inzwischen vor und falls nein, wann ist mit ihrer
Vorlage zu rechnen?

Wie bereits in der Antwort der Landesregierung auf die Große Anfrage der
CDU-Fraktion dargestellt ist die Landesregierung der Auffassung, dass eine
Nachhaltigkeitsstrategie zwei Anforderungen erfüllen muss: 

• Zum einen muss Nachhaltigkeit in konkreten Projekten sichtbar werden.
Wie dargestellt (vgl. Ziff. 4), hat eine große Bandbreite und Zahl gesell-
schaftlicher Akteure diesen Ansatz der Landesregierung aufgegriffen und
beteiligt sich konstruktiv an der Arbeit in den Projektgruppen. 

• Zum anderen muss sie einen Orientierungsrahmen und eine Plattform für
die Lösung zentraler Herausforderungen bieten. Gleichzeitig mit der Kons -
tituierung der Projektgruppen hat die Landesregierung deshalb einen Pro-
zess zur Bildung eines Strategischen Daches und der Entwicklung von Zie-
len eingeleitet.

In einem ersten Schritt hat das Umweltministerium eine Übersicht über die
auf nationaler und EU-Ebene bestehenden Ziele erstellt, die für eine nachhal-
tige Entwicklung in Baden-Württemberg Relevanz besitzen. Die Zusammen-
stellung der nationalen und internationalen Ziele findet sich auch auf der
Website der Nachhaltigkeitsstrategie unter www.jetzt-das-morgen-gestalten.de.
Diese Zielsetzungen sind für die Nachhaltigkeitsstrategie Baden-Württem-
berg von besonderer Bedeutung, da sich diese auch als Beitrag und Teil der
Nachhaltigkeitsstrategien von EU und Bund begreift. 

Die vom Umweltministerium recherchierten, rund 240 Einzelziele wurden
anschließend in einem zweiten Schritt allen Ressorts sowie mehr als 200 Ins -
titutionen, Einrichtungen und Verbänden des Landes zur Verfügung gestellt,
mit der Bitte die dargestellten Ziele aus der jeweiligen Sicht auch um Lan-
desziele zu ergänzen und zu priorisieren. 

9
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Auf der zweiten Sitzung der Strategischen Koordinierungsgruppe Ende 
November 2007 sollen die Rückmeldungen diskutiert und unter Berücksich-
tigung bereits vorhandener Landesziele übergeordnete Ziele vorgeschlagen
werden, die in einem sich anschließenden Konsultationsverfahren erneut mit
Vertretern gesellschaftlicher Gruppen erörtert werden. Im Frühjahr 2008 sollen
die Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Baden-Württemberg von der Nachhal-
tigkeitskonferenz verabschiedet werden.

Die Fortentwicklung des Gemeinwesens in Richtung auf eine Wissensgesell-
schaft für die nachhaltige Sicherung der natürlichen Grundlagen und des
Wohlstands dieser und zukünftiger Generationen ist für die Landesregierung
von zentraler Bedeutung. Der Ministerrat hat deshalb bereits vor der Som-
merpause beschlossen der Nachhaltigkeitsstrategie ein weiteres Themenfeld
hinzuzufügen.

Für das neue Themenfeld der Nachhaltigkeitsstrategie „Bildung und Wissen
als Motoren nachhaltiger Entwicklung“ wurde vom Ministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst in Zusammenarbeit mit Experten ein erster kon-
zeptioneller Vorschlag entwickelt und Projektvorschläge zur Umsetzung die-
ses Themenfeldes ausgearbeitet. Die Laufzeit der Projekte ist auf 14 bis 
18 Monate angelegt. Ausgehend vom hohen Eigenwert des Wissens als
Ressource für Nachhaltigkeit, sollen sich die bereits vorgeschlagenen Projekte
insbesondere mit spezifischen Fragen der notwendigen Aufgeschlossenheit in
der Gesellschaft gegenüber neuen Technologien und innovativen Verhaltens-
weisen und mit der zukünftigen Ausgestaltung des Gründungsgeschehens
und Technologietransfers zur Sicherstellung eines nachhaltigen Wachstums
beschäftigen. 

Angesichts der Bedeutung und Breite des Themenfeldes wird angestrebt, in
der Abstimmung mit den inhaltlich betroffenen Ressorts und in der Diskus-
sion mit Vertretern gesellschaftlicher Gruppen weitere geeignete Projektthe-
men für die Umsetzung in der Nachhaltigkeitsstrategie zu identifizieren. Ent-
sprechend der dialogorientierten Vorgehensweise in der Nachhaltigkeitsstra-
tegie ist zu Beginn des Jahres 2008 ein eigener Workshop zu diesem The-
menfeld vorgesehen.

10. Welche Schritte wurden bisher unternommen, um die Nachhaltigkeitsstra-
tegie und ihre Ziele im Regierungshandeln umzusetzen und welche kon-
kreten Beispiele können diesbezüglich genannt werden?

Mit der Nachhaltigkeitsstrategie wurde eine Gesamtstruktur geschaffen, um
Querschnittsthemen in Baden-Württemberg Ressort übergreifend zu bearbei-
ten und daraus konkrete Handlungsempfehlungen zu entwickeln. Der Prozess
zur Entwicklung von Zielen nachhaltiger Entwicklung in Baden-Württem-
berg wurde begleitend zur Arbeitsaufnahme der Projektgruppen gestartet und
soll im Frühjahr 2008 abgeschlossen sein. 

Die konkreten Arbeiten an der Nachhaltigkeitsstrategie, insbesondere im
Rahmen der Projekte, laufen seit etwa sieben Monaten. Mit ersten Ergebnis-
sen aus den Projekten ist im Frühjahr 2008 zu rechnen. 

II. 

1. Die Landesregierung wird gebeten, ein Evaluierungskonzept für den Ge-
samtprozess vorzulegen, das aufzeigt, mit welchem Ziel, nach welcher Me-
thode, von wem und ab wann eine Evaluierung vorgenommen wird. 

Die Evaluierung der Nachhaltigkeitsstrategie erfolgt, wie es auch ihrer Struk-
tur entspricht, auf zwei Ebenen: der Projektebene und der strategischen Ebene.
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Die in den Projekten ausgearbeiteten Handlungsvorschläge werden zunächst
in der Strategischen Koordinierungsgruppe diskutiert und von dieser verab-
schiedet. Mit ersten Arbeitsergebnissen der Projektgruppen ist im Frühjahr
2008 zu rechnen, sodass zu diesem Zeitpunkt erstmals eine Bewertung der
Projektarbeiten erfolgen kann. Unterstützt wird dieses Gremium dabei vom
Nachhaltigkeitsbeirat Baden-Württemberg, der durch seine Unabhängigkeit
und wissenschaftliche, interdisziplinäre Betrachtungsweise Hinweise für die
Weiterentwicklung und Umsetzung der Projektergebnisse liefern wird. Auch
die Umsetzung der Arbeitsergebnisse der Projektgruppen wird von der Stra-
tegischen Koordinierungsgruppe begleitet.

Auf der strategischen Ebene erfolgt die Evaluierung der Nachhaltigkeitsstra-
tegie vornehmlich anhand der Ziele nachhaltiger Entwicklung in Baden-
Württemberg, die bis zum Frühjahr 2008 vorgelegt werden. Da nachhaltige
Entwicklung nicht als Zustand, sondern als Prozess zu sehen ist, wird sich die
Evaluierung daran orientieren, wie sich die Entwicklungstrends in Richtung
der beschriebenen Ziele darstellen. Daneben ist zu einem geeigneten Zeit-
punkt eine Evaluierung des Gesamtprozesses zur Weiterentwicklung und 
Optimierung der Nachhaltigkeitsstrategie vorgesehen. 

2. Die Landesregierung wird gebeten, dem Landtag spätestens ein Jahr nach
der Auftaktveranstaltung erstmalig umfassend über die Ergebnisse der
Projektgruppen, die Umsetzung der Projektergebnisse und den Gesamtpro-
zess der Nachhaltigkeitsstrategie zu berichten. 

Wie die Landesregierung bereits in ihrer Antwort auf die Große Anfrage der
Fraktion der CDU vom 22. März 2007 (Drucksache 14/1075) dargelegt hat,
ist vorgesehen, dem Landtag über die Ergebnisse der Projektgruppen, die
Umsetzung der Projektergebnisse sowie den Gesamtprozess der Nachhaltig-
keitsstrategie zu berichten. Die Landesregierung ist gerne bereit, dem Land-
tag turnusmäßig über die Fortschritte in der Nachhaltigkeitsstrategie zu 
berichten, sobald entsprechende Projektergebnisse vorliegen sowie Umset-
zungsmaßnahmen ergriffen wurden. 

3. Die Landesregierung wird gebeten, im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie
einen „Nachhaltigkeits-Check“ für rechtliche Regelungen und Förderinstru-
mente zu entwickeln, der bei der Vorlage neuer Gesetze und Verordnungen
und der Aufstellung des Haushalts so weit wie möglich zu berücksichtigen ist. 

Die Landesregierung nimmt den Vorschlag eines „Nachhaltigkeits-Checks“
auf und wird ihn in ihren weiteren Überlegungen zur Nachhaltigkeitsstrategie
prüfen. 

Gönner

Umweltministerin

11



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

12

Anlage 1



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

13



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

14



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

15



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

16



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

17



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

18



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

19



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

20



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

21



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

22



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

23



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

24



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

25



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

26



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

27



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

28

Anlage 2



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

29



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

30



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

31



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 1859

32



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


